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Tagesspiegel
Ministerialrat Lammers (Ztr .) im preußischen Anter-

richtsministerimn ist aus paritätischen Gründen zum Staats-
stkretär in diesem Ministerium ernannt worden.

Ein vom sozialdemokratischenParteivorstand berufenes
Varteigericht hat den vor einigen Monaten beschlossenen
Ausschluß des Abg. und früheren Reichskanzlers Bauer aus
der Partei wegen Bauers Beziehungen zu Barmat wieder
ausgehoben.

Die Berliner Werkstättenarbeiter haben der Gencral-
direktion der Reichsbahn eine neue Forderung der Lohn¬
erhöhung um 15 v. H. übergeben.

Die belgische Telegraphenagenkur meldet, die belgische
Regierung habe auf französische Einladung Bevollmächtigte
nach Paris gesandt, um über den Abbau der Ruhrbesetzuug
zu verhandeln.

Die französische Regierung wird demnächst eine Abord¬
nungn«h Washington senden, um über die Regelung der
Kriegsschulden zu unterhandeln . Außenminister Briand er¬
starke in einer Note an die amerikanische Regierung die Be¬
reitwilligkeit Frankreichs, die Kriegsschulden voll anzuer-
kennen.

Der bolschewistische Skaaksanwalk krylenko beantragte
vor dem Gerichtshof in Moskau aeaen die Skndenlen Kin¬
dermann, Wolscht und Dikkmar die Todesstrafe.

Me England aber den Sicherhekks--
vertrag deM

Ans Londcm wird berichtet: Die Verhanillungen im
Mertzaus Mer de« Sichecheitsvorschlaghaben die dmrSe«
P«mAe in dem Notenwechsel zwischen Briand und Charn-
beckrin über die französische Antwortnote noch nicht auf-
Märt ; es macht sich nur soviel deutlich, daß die englische
>md die franzöfische Anssassung tatsmhkich noch recht weit
«reinandergehen, uxchrend England und Deutschland m
dieser Sache an einem Strang zu ziehen scheinen. Ander¬
seits hat die Aussprache im Unterhaus mit ihrem Widerhall
>« Lande den Vorteil gehabt, der englischen Regierung zu
zeigen, daß sie keinen ernsten Widerstand von den Parteien
»der der öffentlichen Meinung zu fürchten braucht, wenn sie
die Verständeg'Ungsverhandlungen fortsetzt und wenn sie
schließlich dem Parlament einen Vertragsentwurf verlegen
könnte, der eine wirkliche  Verständigung zwischen Frank¬
reich und Deutschland darstellt.

Die Stimmung der amtlichen Londoner Kreise ist daher
heutem dieser Beziehung mit Recht durchaus zuversichtlich.
Ae Voraussetzung einer nationale« Zustimmung wäre aber,
Pi« gesagt, ein Vertrag , der eine wirkliche politische Aus¬
söhnung zwischen Frankreich und Deutschland bedeuten
würde und das Merkmal, nach dem man ihn in England
daraufhin beurteilen wird , hat Lloyd George  mit der
Forderung angedeutet, Frankreich müsse sich in dem Vertrag
bereiterklären, alle  Streitfragen zwischen ihm und Deutsch¬
land, auch solche, die sich aus dem Versailler Vertrag er¬
deben mögen, schledkicher Entscheidung zu unterbreiten.
Jedenfalls wäre jeder Sicherheitsvertrag , der Frankreich er-
-»Me , in Fragen des Versailler Vertrags in eigener Sache
Auhter und Henker zu sein, nach englischer Auffassung eine
schale ohne Kern. Ein weiteres Merkmal für einen annehm¬
baren Vertrag wäre der öffentlichen Meinung , daß er Eng¬
land nur genau bestimmte und genau begrenzte Verpflich¬
tungen auserlegen darf , worunter vor allem verstanden wird:
Ausschluß jeder mittelbaren oder unmittelbaren militärischen
«nrantie der volniicken Grenzen durch Eualand.

Wird sich Frankreich schließlich zu einem solchen Abkom-
Nten verstehen? Für Frankreich ist nach englischer Berech¬
nung eine wirtschaftliche  Verständigung mit Deutsch-
Ed  mindestens ebenso wichtig wie für Deutschland, und ihr
"che nichts im Weg als das Fehlen einer entsprechenden
po l itischen  Annäherung und Aussöhnung, auf die daher
^wirtschaftlichen Kräfte beider Länder drängen werden.
Was nun die Möglichkeit dieser politischen Annäherung be¬
kifft, so glaubt man in England, Frankreich fürchte eine ge¬
walttätige Zerstörung der Friedensverträge und Deutschland
ihren Mißbrauch, die Verewigung ihrer offensichtlichen Un¬
gerechtigkeiten und die gewaltsame Loslösung der Rhein-

die jedenfalls unendlich mehr bedroht seien als Elf aß-
Evthringen, und zwischen diesen zwei Aengsten sei ein Aus-

wohl möglich. Die Hauptschwierigkeit bilde wohl
Frankreichs Bindung an Polen.  Im übrigen werde früher
Er  später auch ein neues Rußland  bezüglich - er pol-
?stchen Grenzen ein Wörtelin mitzusprechen haben, und
Ann werde es wohl zu einer „Generalrevision der
Verträge"  durch eine große internationale Konferenz
kommen.

Man glaubt in den leitenden Kreisen Englands ferner,
baß mit der angestrebten deutsch-französischen Verständigung
auch die allgemeine Abrüstung  keine unüberwind-
ucken Schwierigkeiten mehr bieten werde. Von seiner krank¬
haften Angst befreit, werde das französische Volk sie wo-
uiäglich noch ernstlicher verlangen als das englische. Hierin,
wie überhaupt bezüglich der Sicherbeitsunterbandlungen,
könne die ganz verzweifelte finanzielle Lage Frankreichs
nicht verfehlen, einen wichtigen und heilsamen Einfluß aus¬
zuüben. Man ist natürlich auf langes und hitziges diploma-
aschss Feilschen gefaßt, meint aber doch, daß die politische
Vernunft und die wirtschaftliche Notwendigkeit das letzte
Wort sprechen werden. Vielleicht gilt hier die Hauptbesorg¬
nis der unsicheren Stellung der französischen Regierung,
deren Fall dazu zwingen würde, wieder von vorn anzu¬
langen.

Neuestes vom Tage
Zur Knebelung des deutschen Flugwesens

Berlin. 1. Juli . Die Reichsregierung wird, bevor sie Stel¬
lung zu den Forderungen der Luftfahrtnote des Botschafter¬
cats nimmt, alle Bestimmungen der Note im Zusammen¬
arbeiten mit den interessierten Kreisen untersuchen. Zunächst
soll der Beirat gehört werden, der voraussichtlich am 16. Juli
zusammentreten wird. Im Beirat sind die Lurftfahrtindu-
ktrte, Wissenschaft, Sport , Flugzeugführer, Arbeiter usw.
:>ertreten . Auch die Landesregierungen und die beteiligten
Aeichsbehörden sollen gehört werden.

Gegenmaßnahmen gegen Polen
Berlin , 1. Juli . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,

daß das Reichskabinett Gegenmaßnahmen gegen Polen be¬
schlossen hat. Sie werden bekanntgegeben, sobald der Reichs¬
rät seine Zustimmung erteilt hat.

Die Deutsche Bolkspartei für Stresemann
Berü «, 1. ssuii. Der Parteivorstand der Deutschen

Bolkspartei hak im Verein mit dem engeren Vorstand der
Reichskagssraktion die Erklärung abgegeben, daß die Par¬
tei die bisherige Außenpolitik Dr . Strescmanns und die
künftig M ergreifenden Schritte vollkommen billige und
daß sie zur Körung der Lage eine baldige Aussprache über
die auswärtige Politik im Reichstag wünsche. — Die Politik
Strefema ««s war in der letzten Zeit besonders von der
Rechten' scharf angegriffen worden.

Zur Räumung
Duisburg, 1. Juli . Rach der bereits erfolgten Freigabe

der Hamburger Brücke wird nun auch morgen vormittag um
5 Uhr die Brücke zwischen Rheinhausen- und Hochfeld-
Duisburg von den BosaArngstruppen freigegeben werden.

Bulgarische Kommunisten in Berlin
Berlin , 1. I . . .. Zn der Sowjetboischaft in Berlin halten

sich, wie der Londoner „Times" aus Berlin gemeldet wird,
zurzeit 20 bis 30 bulgarische Kommunisten auf, die von der
bulgarischen Regierung verfolgt werden. Da aber die russische
Botschaft von der Anmeldepflicht befreit ist, könne Legen die.
Flüchtlinge amtlich nicht eingesichritten werden.

Abrufe der Chinesen
Berlin , 1. Juli . Von Berlin sind gestern 320 Chinesen

über Polen und Rußland nach China abgereist. Weitere
Schübe erfolgen in den nächsten Tagen.

Tagung -er deutsche» Milchvereine in der Schweiz
Berlin , 1. Juli . Die deutschen Milchvereme in der Schweiz

haben an den Herrn Reichspräsidenten folgendes Begrüßungs¬
telegramm gerichtet: Die aus allen Teilen der Schweiz hier
versammelten Müchvereine senden dem Lenker des Reiches
de» Ausdruck warmer Verehrung und herzliche Wünsche zur
segensreichen Führung seines hohen Amtes. Professor Dr.
Arnold Meyer -Zürich, Vorsitzender.

Der Herr Reichspräsident hat mit folgendem Telegramm
geantwortet : Den deutschen Milchvereinen in der Schweiz
danke ich für ihre freundlichen Wünsche. Zn aufrichtiger
Ldrerkesnsug der menschenfreundlichenArbeit und all der
gvken Werke takbereiter RLchfienKebe, die sie in den Zeiten
WSHKr Rot der alten Heimat erwiesen haben, übermittle
ich den Vereinen und all denen, die in ihnen tätig sind, die
herzttchsien Grüße . Reichspräsident von Hindenbsrg.

Aussperrung im badischen Baugewerbe
Areiburg, 1. Juli . Im Verfolg der in Baden gegemväMg

im Gang befindlichen Lvhnstreikgkeiten im Baugewerbe HÄ
der ArbeNgeberbunü des badisthen Baugewerbes die Aus
ßrerrung säuMcher Bauarbeiter bekannt gegeben. Die Aus-
Zerrung umfaßt di« Gruppen Maurer , Zimmerieute »nid
Gipser imd tritt mit SMauf - es 1. Null in Kraft.

kammerwahlov iu Holland
Haag, 1. Juli . Die neven Kaurmerwahlen, Ae « argen

statMuden, stehen unter dem Zeichen des Kampfes der katho-
lischen gegen die protestantische Partei , welch betztere sich aus
dem chrWich-sozialon und dem gegenrevcllutionären Flügel
zusammensetzt. Die Linke besteht aus den Demokraten, dem
Sozialisten und den zwei Kommunisten. Man glaubt, daß je
nach Ergebnis der Wahl eine Koalition zwischen der Katho¬
lischen Partei , den Demokraten und den Sozialisten gebildet
werde. Die gegenwärtige Rechtsregierung hat durch ihre
sozialen Maßnahmen in manchen Schichten Anstoß erregt.
Sie hat u. a. mit erheblichen Opfern den Guldenkurs be°
hauptst und für Wohnungsbauten bis jetzt 735 Millionen
Gulden aufgewendet, was nur durch empfindliche Besteue¬
rung des Kapitals möglich war . Trotzdem erwartet man in
politischen Kreisen nicht, daß durch die Wahl eine größere
Verschiebung des Stärkooerhältnisies der Parteien eintreten
werde.

In dem Orte Brunsiam bei Amsterdam kam es zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen einem aus etwa 20 Rad-
sabrern bestehenden Trupp sozialdemokratischer Wahlvropa-
gandisten und Teilnehmern an einem Umzug der Römisch-
Katholischen Partei . Hierbei wurden 7 der sozialdemokra¬
tischen Gruppe anqehörenden Radfahrer schwer und etwa 15
weitere Personen leicht verletzt.

Britisch-russische Spannung — Blockade Rußlands?
L« »d«m, 1. Juli . Die „Westminfter Gazette" schreibt, die

Beziehungen zwischen England und Sowjetrußland haben sich
nach den Reden des Lord Birkenhead und der anderen
Minister am letzten Samstag so gestaltet, daß es jeden Augen¬
blickz«m offenen Bruch kommen könne.

Der sozialistische„Daily Herold" läßt sich aus Paris mel¬
den, in Kreisen der fran.zösiscben Reaieruna nebms man dia

Tatsache ernst auf. daß engliscke Kr' easschiffe nach den Ofb-
see-Uebungen an der esiländischen Küste Auslotungen vor¬
nehmen, um die Gewässer genau zu erforschen und durch
Baggerungen gewisse Fahrrinnen zu verbessern. Das könne
nur bedeuten, daß England die Blockade  Rußlands vov-
bererte.

Der Krieg in Marokko
Pa >üs, 1. 3nki. Aach den amtlichen MWeilnngen ver¬

stärkt sich der Kabylenangrffs an der französischenOstfront
bei Mfila . Die Franzose« behaupteten die besetzten Höhen.
Zn der Gegen- von Dahar und im Osten seien die Kabylen
«m mehreren Stellen in die - französischen Linien ein-
gebroche«, von den Truppen aber aufgehalken worden. Das
feindliche Hauptheer vermeide zurzeit einen Frontangriff in
der Mittefftellung . Nördlich  des Querghaflusses legte«
die Kabylen Schützengräben an, im Süden von Lnkkos er¬
richteten fie Verschanzungen.

General Primo de Rivera ist aus Marokko in Madrid
eingstroffen, wo sich auch der französische Sonderbevoll-
mächtigle Malvy wieder einfinden wird, um die Verhand¬
lungen, die in letzter Zeit fast ganz unterbrochen waren,
minder aufzunehmen.

Fengyuschiang für -eu Krieg
London, 1. Juli . Reuter berichtet nach chinesischen Blät¬

tern über eine Rede, die der christliche General FenWuschiang
in Peking an seine Untergenerale gehalten habe. Fenä Hab»
erklärt, er wolle den Krieg. Gott habe ihn und sein Dolks-

r dafür bestimmt. Sie seien entschlossen, ihr Blut für lü»
sreiung Chinas zu vevgießen.

Der .«Mattn " veröffentlicht ein amtliches Schriftstück,
das dem politischen Büro in Moskau , und zwar der Hnter-
Meilung für asiatische Propaganda entstammen soll. Da¬
nach sollen die Unruhen in Schanhai  von Bolsche¬
wist« ! angefacht worden sein. Zn dem Schriftstück wird
erklärt , daß Moskau alle durch den Aufruhr entstehenden
Kosten auf sich nehmen werde.
SrnuMmifksche Werbung auf einem englischen Kriegsschiff

Vovdou, 1. Juli . „Daily Mail " meldet aus Riga, daß an'
Bord des im dortigen Hafen liegenden leichten Kreuzers
„Kleopatra " aufrührerische kommunistische Flugschriften «
englischer Sprache verbreitet .worden seien, die von dem Mit¬
glied des Vollzugsausschusses der kommunistischen Internatio¬
nale Brown unterzeichnet seien. Eine Untersuchung sei ein¬
geleitet.

WürLtembergischer Landtag
Der Landtag , der sich Ende Mai vertagt hatte,

um mit Ausschußberatungen den Etat für 1925 zu er¬
örtern , nahm gestern nachmittag seine Vollsitzungen wie¬
der auf. Nach Beantwortung zweier Keiner Anfragen über
die Wiederverwendung abgebauter Beamten der aufgehobe¬
nen Kreisregierungen und über die Berwaltrmgsgerichts-
barkeit, deren endgültige Neuordnung im Lcmdesverwak-
tungsgesetz erfolgen soll, wurde der Notetat für 1925 in allen
drei Lesungen angenommen, der die Regierung ermächtigt,
die im Haushaltplan 1924 bewilligten Abgaben bis zum
31. Juli 1925 weiterzuerheben. .

Bei der Beratung des Gesetzes über Aenderung der
Schullasten  wurden von den Abg. Heymann (S .),
Schees (Dem.), Karl Müller (Komm .) und Mergen -
tHaler (Völk .) gegen die Vorlag« scharfe Einwendungen
erhoben, namentlich gegen die mechanische Einteilung nach
der Große der BevAkerungszahl und gegen die im Entwurf
vorgesehene Staffelung , die den Eindruck der Städtefeindlich-
keit mache. Ein Schulabban werde die Folge sein. Die Abgg.
Bock (Z-) und Strobel (BB .) behielten sich die Stellung¬
nahme bis zur Hauptaussprache über den Etat vor. Abg.
Egelhaaf (DV .) erklärte, daß seine Partei aus innerer
Not dem Entwurf mstimme. Finanzminister Dr. Deh -
linger  begnügte sich mit dem Hinweis darauf , er werde
später den Nachweis dafür erbringen , daß unter Wirkung
des Ententediktats sowie der wirtschaftlichen Notlage eine an¬
dere Lösung überhaupt nicht möglich sei. Ein komm. Antrag,
den Entwurf an das Staatsministerium zurückzuweffen,
wurde abaelehnt. Sodann wurde in zweiter und dritter Le¬
sung das Gesetz über Nsistond^darGhen weem Sckädlgungen
durch die L e b e r e g e l se u che bis zum Gesamtbetrag vo»
400 000 Mark einstimmig angenommen. Die nächste Sitzung
findet Donnerstag nachmittag statt. Ans der Tagesordnung
stebt die zweite V-watnna des Etats stir 1925 in Verbindung
mit der zweiten Beratung des Schullaftengesetzes-
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Württemberg
Stuttgart . 1. Juli.  Gemeindeanteile an der

Einkommen -. Körperschafts - und Umsatz¬
steuer . Die Staatshauptkasse hat heute als Anteil an der
Einkommen-. Körperschaft - und Umsatzsteuer den Gemein¬
den 0.10 RM - auf je 1000 PM . ihrer Schlüsselanteile über¬
wiesen. Die Ueberweisung entstammt je teilweise dem Auf¬kommen der Monate Mai und Juni 1925.

Zu dem Lohnstreit in der württ . Landwirtschaft. Man
schreibt uns : Da die Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs des SchlichtungsausschussesStuttgart , der eine zehn¬
prozentige Erhöhung der Landarbeiterlöhne vorsah, vom
Landesschlichter nicht ausgesprochen wurde, haben die Ar-
beiteroerbSnde Richtlinien hinausgegeben, die u. a. für
Knechte und Dienstboten über 20 Jahre alt einen Netto¬
wochenlohn in Lohnklasse 1 von 13 Mark, in Lohnklaffe 2
von 10 Mark oorsehen. Mit einzelnen Arbeitgebern haben die
Arbeiteroerbände Verhandlungen angebahnt, in denen Ver¬einbarungen erzielt wurden.

40jähriges Bestehen der Siidd. Terkil-Berufsgenosten-
schaft. Die Sektion 3 der Südd . Textil - Berufsgenoffen-
schaft (Württemberg und Hohenzollern) konnte dieser Taae
auf ein lOjähriges Bestehen zurückblicken. Die Zahl der Be¬
triebe der Sektion 3 hat sich um 86 vermehrt und beträgt
nun 711, somit die Hälfte der zur Gesamtgenoffenschaftge¬
hörenden 1400 Betriebe. Seit 1885 ist die Arbeiterzahl von
17 600 auf 52 000 gestiegen. Sektionsdirektor Adolf Aldin-
ger kann gleichfalls auf eine 40jährige Tätigkeit zurück-blicken.

Stuttgart , 1. Juli . Aus der Lohnbewegung
der Holzarbeiter.  Eine Mitgliederversammlung des
Deutschen HolzarbeiterverVandes hat zu den Vereinbarun¬
gen Stellung genommen, die bei den Verhandlungen in Ber¬
lin abgeschlossen worden sind. Die Versammlung hat die
Vereinbarungen für Württemberg als ungenügend mit 1035
gegen 123 Stimmen abgelehnt. Das Gesamtergebnis der
Abstimmung in Württemberg ist für morgen zu erwarten.

Beleidigung durch die Presse. Das hiesige Amtsgericht hat
den Schriftleiter Oskar Queck der Süddeutschen Arbeiter¬
zeitung wegen Beleidigung des Schultheißen Striegel
Lauterbach zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Die größten Städte Württembergs
Die Volkszählung am 16. Juni hatte laut Mitteilungen

des Württ . Statistischen Landesamts in den württ . Gemein¬
den mit 10 000 und mehr Einwohnern folgendes vorläufige
Ergebnis:

männlich weiblich ii. I . 1919
Stuttgart 337 IW 160 499 176700 3W 054
Ulm 56 816 M952 29 864 39 040
Heilbronn 45 280 21443 23 837 44 015
Eßlingen 39 777 19 759 20 018 37 814
Reutlingen 30 286 14 135 16133 28 897
Ludwigsburg 27 507 13 729 13 778 23 306
Göppingen 22 067 10 393 11674 21 620
Tübingen 21207 10 542 10 665 30 481
Gmünd 20 637 9 310 11327 20 294
Heidenheim 19 408 9172 10 236 18 412
Schwenningen 18 813 9 804 9 009 17 125
Ravensburg 17163 7 907 9 256 16 779
Aeuerbach 17 489 8 635 8 854 16 729
Tuttlingen 16 135 7 936 8 379 15 719
Zuffenhausen 15300 7 523 7 772 14 480
Geislingen 13 760 6 597 7163 13 521Aalen 12210 5 787 6 423 11 982
Echramberg 12137 5 916 6 221 11 440
Ebingen 12 212 5 650 6 562 11 168
Böckingen 11 532 5 678 5 854 11 644Rottweil 10 650 5 025 5 625 10 448
Friedrichshafen 11 691 6 011 5 680 10 303
Kirchheim 10104 4 701 5 403 9 931
Biberach 10 052 4 584 5 468 9 681
Freudenstadt 11009 5 023 5 986 9 175

Das Bemerkenswerteste dieser kleinen Uebersicht scheint
zunächst zu sein, daß alle größeren Gemeinden des Landes,
mit Ausnahme von Ulm. zugenommen haben. Die Zahl der

.Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern ist durch Kirch-
Heim-Teck, Biberach und Freudenftadt von 22 auf 25 ver¬
mehrt worden. Die Zunahmen halten sich durchweg in sehr
mäßigen Grenzen. Bei Ludwigsburg kommt die Eingemein¬
dung von Oßweil am 1. Dezember 1922 in Betracht. In
allen Städten , mit Ausnahme von Schwenningen und Fricü-
richshafen, überwiegt die weibliche Bevölkerung die männ¬liche.

Vus dem Lande
Ludwigsburg . 1. Juli . Todesfall.  Rektor Christian

Brenner  ist im Mer von 58 Jahren infolge eines Zahn-
jgeschwürs unerwartet im Bezirkskrankenhaus an einer Blut¬
vergiftung gestorben. Er wirkte hier seit 1907.

Waiblingen, 30. Juni . Ausstellung.  In der Zeit
vom 2. bis 23. August wird hier eine Ausstellung veranstal¬
tet . die ein Zeugnis von dem einheimischen Gewerbefleiß ob¬
legen wird . Sämtliche Gewerbe der Stadt werden unter den
über 100 Ausstellern vertreten sein.

Winnenden . 1. Juli . Leichenfund.  Die Leiche des
vom OA. Waiblingen als vermißt ausgeschrieben gewesenen
Eugen Ludwig von Hertmannsweiler wurde am 21. Mai in
der Jagst bei Wimpfen gelandet und dort als unbekannt be¬
stattet. Ein unheilbares Leiden scheint den 22jährigen flei¬
ßigen Menschen in den Tod getrieben zu haben.

Kirchheim a. 71., 1. Juli . Dom Baum gestürzt.
Der verheiratete Küfermeister Karl Haug stürzte beim Kir¬
schenpflücken vom Baum und zog sich schwere Verletzungenzu.

Herbrechtingen OA. Heidenheim, 1. Juli . Brand.  Auf
bis jetzt unaufgeklärte Weise ist in dem nahegelegenen Guts¬
hof Bernau Feuer ausgebrochen, dem eine Scheuer und die
darin aufbewahrten Vorräte , darunter auch eine AnzaU
landwirtschaftlicher Geräte, zum Opfer fiel.

Hohenlohe, OA. Neresheim, 1. Juli . Ertrunken.
Das 13 Monate alte Kind des Landwirts Thomas Lang
fiel in einem unbewachten Augenblick in einen Brunnenund ertrank.

Tübingen. 1. Juli . Bortrag des Reichsaußen-
«inisters.  Auf Einladung der hiesigen Studentenschaft
wird Reichsaußenminister Dr. Stresemann  hier am
3- Juli einen Vortrag halten. Am 4. Juli will Dr. Strese¬
mann in Heidelberg vor der Studentenschaft sprechen.

Mühlheim OA. Sulz a. N.. 1. Juli . Brand.  Nachmittags
wurde das Wohnhaus rmd die Scheuer des sfr. Stein durch

ein infolge Kurzschluß entstandenes Feuer vernichtet. DasVieh konnte gerettet werden.
Lackendorf OA. Rattweil , 1- Juli . Ertrunken.  Das

3)4 Jahre alte Söhnchen von Gregor Haas wurde tot in der
Eschach aufgefunden. Das Kind spielte am Ufer des Flusses
und scheint beim Pflücken von Binsen in das Wasser gefallenzu sein.

Kchrcnnberg, 1. Juli . Eine Dollarerbschaft.  Eine
erfreuliche Altersversorgung erhielt ein 73jähriger Werk¬
meister in Gestalt einer Erbschaft in höhe von 25 000 Dollar,
die ihm sein icks Farmer in Amerika verstorbener Bruder
hinterlassen hat. Das sind rund 105 000 Reichsmark.

Schramberg. 1. Juli . Gasvergiftung.  Acht Ar¬
beiter der Hamburg -AmerikanischenUhrenfabrik waren da¬
mit beschäftigt, die Turbinenleitung des Elektrizitätswerks
der Firma im Bernecktal innerlich zu reinigen und frisch zu
teeren. Dabei entwickelten sich Teergase, so daß fünf Arbeiter
bewußtlos in der Leitung liegen blieben. Sie konnten noch
rechtzeitig geborgen werden.

Ebingen. 1. Juli . SeltenerFang.  Dem Postschaffner
Wolf gelang es. eine lebende S ^ iepse zu fangen.

Ebingea , 1. Juli . Verbandstagung der Bäk-
ker - Jnnungen.  Der Württ . Bäcker-Jnnungsverband
hat hier unter Vorsitz von Heinrich Müller -Stuttgart seinen
10. Berbandstag abgehalten.

Erdmannshausen OA. Marbach, i . Äuli. ^ öo ) I ch-b
Sturz.  Der 71 Jahre alte Schmiedmeister und Gemeinde-
pfleger Jakob Kleinknecht stürzte so unglücklich in feiner
Scheuer ab. daß er an den erhaltenen schweren Verletzungen
gestorben ist.

Dom oberen Remstal , 1. Juli . Raupenfraß.  Einen
Raupenfraß wie Heuer hat man selten erlebt. Die Stachel¬
beersträucher sind zum Teil vollständig kahl- Nur Beeren
hängen noch am Gezweig. Auch die Öbstbäume, die Heuer
üppiges Laub zeigen, leiden schwer unter dem Ungeziefer.

Gmünd , 1. Juli . Zur Lohnbewegung in der
Edelmetallindustrie.  Der Stuttgarter Schlichtungs¬
ausschuß hat einen Mindestlohn von 63 Psg. (bisher 56 Psg.)
festgesetzt, während die Gewerkschaften 70 Psg . gefordert hat¬
ten. Die Arbeitgeber haben den Schiedsspruch angenommen;
die Arbeitnehmer behalten sich acht Tage Bedenkzeit vor in
der Erwartung , daß in der Zwischenzeit auch in Pforzheim
die Lage sich klären werde.

Heubach OA. Gmünd , 1. Juli . Gestern abend ist das 1917
erbaute Schaf- und Heuhaus des Hirschwirts Mayer mit
großen Vorräten infolge Kurzschlusses abgebrannt.

Tuttlingen , 1. Juli . Sträflicher Unfug.  In Lip
fingen schossen zwei Bürschchen von 17 und 18 Jahren gegen
ein vorbeifahrendes Auto, wobei ein Insasse am Bein ver¬
letzt wurde. Die Täter sind ermittelt.

Saulgau , 1. Juli . Händel.  In einer hiesigen Wirt¬
schaft entstanden zwischen einigen Gästen Streitereien , die
beim Verlassen der Wirtschaft zu Tätlichkeiten führten . Da?
bei wurde ein 37jähriger verheirateter Mann von einem
verh. Hilfsarbeiter derart auf den Kopf geschlagen, daß er
bewußtlos nach Haus gebracht werden mußte. Der Ver¬
letzte schwebt in Lebensgefahr . Der Täter wurde fest-
g /:men.

Ravensburg , 1. Juli . Württ . Girozentrale . —
Tödlicher Motorradunfall.  Auf 1. Juli wurde
hier eine Zweigstelle der Württ . Girozentrale gegründet,
die von den Oberländer Sparkassen seit Jahren gewünscht
worden ist und die dazu berufen ist. die Sparkassen bei
Durchführung ihrer Aufgabe zu stärken und den Geldaus¬
gleich unter ihnen zu bewirken. Direktor Dillmann hat die
Leitung der neuen Zweigstelle übernommen.

Auf der Straße Weingarten —Niederbiegen fuhr der
25 I . a. Paul Günther aus Niederbiegen auf einem Motor¬
rad . dessen Handhabung ihm nicht vertraut war . Er ver¬
lor die Gewalt über das Rad und stürzte in den Straßen¬
graben . Der Tod trat infolge Bruchs der Wirbelsäule so¬
fort ein.

Schlier OA. Ravensburg . 1. Juli . Eine Enttäu¬
schung.  Bei der Reinigung des Kanals im Lauratal fanden
Arbeiter ein Säckchen mit Geld. Die Freude wurde bald ge¬
trübt . denn es waren für 86 Mark lauter Eisenstücke Kriegs¬
geld zu 10 Pfennig.

Ravensburg , 1. Juli . Zigeunerbesuch.  Am letzten
Wochenmarkttag wimmelte es an allen Enden und Orten von
Zigeunern . Der alte Zigeunerhauptmann Adam Winter von
Allmendingen OA. Ehingen wollte wieder einmal über seine
beträchtliche Anzahl von Abkömmlingen Heerschau halten,
womit jedesmal ein Familienfest verbunden ist. Daß sie
dieser Einladung auch Folge leisteten, bewiesen die vielen,
teilweise schmucken Zigeunerwagen , die in Cttishofen. Baien-
surt, Oberzell und Mochenwangen aufgestellt waren . Ohne
gegenseitige Keilerei und Belästigung des Publikums ging es
natürlich nicht ab. Die Landjäger hatten vollauf zu tun, um
dieses lästige Volk fortzuschaffen.

Langenargen a. B.. 1. Juli . Explosionsunglück.
Im Laden des Apothekers Baß explodierte gestern nachmittag
eine Benzinslasche. Apotheker Baß . seine Frau und das
DienstmädchenNeumaier wurden schwer verletzt. Die beiden
letzteren sind inzwischen gestorben, während Baß in das
Krankenhaus nach Friedrichshafen überführt wurde. Der
Brand konnte mittels eines Minimax-Apparates gelöschtwerden.

Dom Dodensee, 1. Juli . Erhöhung der Dampf-
sch-iff - Fahrpreise.  Wie die Deutsche Bodenseezeitung
berichtest hat die Reichsbahngesellschaftdie Absicht, im An-
sckstuß an die zehnprozentige Erhöhung der Eisenbahnfahr¬
preise für Dampfschiff-Fahrten auf dem Bodensee auf 10 v. H.
heraufzusetzen. Gleichzeitig soll die Ermäßigung der Sonder¬
karten für Bodenseeanwohner von 50 auf 33)4 v. H. herab¬
gesetzt werden.

Loffenau OA. Neuenbürg . 1. Juli . Selbstmord.  Er¬
hängt wurde der 68 Jahre alte Landwirt Johann Jakob
Schweikard von hier aufgefunden.

Beuron , 1. Juli . Klosterbibliothek.  Unter großer
Beteiligung fand hier durch den Abt die feierliche Grundstein¬
legung der Klosterbibliothek statt.

Autounfülle.
Neuenbürg , 2. Juli . Das dem Anton Heinen-Psorzheim

gehörige Auto stieß mit dem Radfahrer Emu Buer-Schwann
beim Einbiegen in die Bahnhofstraße zusammen. Wenn auch
das Rad vollständig zertrümmert und der Wagen leicht be¬
schädigt wurde, so kamen doch die Beteiligten glücklicherweise
nur mit dem Schrecken davon.

Mergentheim. 1. Juli . Auto Unfall.  Ein hiestn--
Auto wollte zwei Radfahrerinnen , die nach Mergentheim
unterwegs waren , überholen. Da plötzlich der vordere Rad¬
reifen des Autos platzte, verlor der Führer die Gewalt üb»
den Wagen . Das Auto streifte die 18 I . a. Marie Mich-l
von Gaurettersheim , sie wurde auf den Gehweg geschleudert
und erlitt leichtere Verletzungen, während die 22jährjn,
Apollonia Reuther aus Sigmaringen geschleift und sth,
schwer verletzt wurde. Sie erlitt einen schweren Schätzer,brucb.

Aus Stadt und Land̂
I

Nagold , den 2. Juli 192s.
Wer Euch sagst daß Ihr anders reich werst» -

könnt als durch Arbeit und Sparsamkeit, der de-
trügt Euch, der ist ein Schelm.

B. Franklin.

Borspielabend . Wiederholung der Lieder und Reiqa
vom letztenmal. Bei gutem Wetter Uhr Abgang im A
minar auf den Schloßberg. Bei regnerischer Witterung Ausführung im Seminar (Saal oder Garten).

Willkommgruß . Die landeskirchlicheevang. Gemeinde
Fkagold zusammen mit der Pfarrgemeinde Jselshaüsen erwarte!
in diesen Tagen ihren Stadtpfarrer Wilhelm Presset , tzr
ist geboren am 22. Januar 1895 in Creglingen als Sohn des
nun in Göppingen wirkenden Stadtpfarrers istressel. Sein Bil¬
dungsgang war der des schwäbischen Theologen: 1909/li ini
Seminar Maulbronn , 1911/13 in Blaubeuren. 1913 zog er als
Student ins alte Tübinger „Stift " ein. Nach zwei Semestern
überraschte ihn der Krieg. Als Kriegsfreiwilliger zog er ins
Feld mit R .J .R . 247 ; später war er bei R 'J .R. 120 als
Leutnant uud Kompaniesührer, beliebt und geachtet als guter
und treuer Kamerad. Fast ununterbrochen stand er an der
Front ; zwei seiner Brüder sind gefallen. Nach dem Krieg be¬
endete er sein Studium , wurde Stadtvikar an der Leonhards-
kirche in Stuttgart , dann Repetent am „Stift " in Tübingen.
Am 25. Juni d. Js . vermählte er sich mit Eleonore Reichert,
Tochter des in Tübingen im Ruhestand lebenden Forstmeisters
Reichert. Sie ist geboren am 9. Juni 1898 in Kleinaspach.
Die Nagolder und Jselshauser Gemeinde heißen ihren künftigen
Stadtpfarrer und seine Frau herzlich willkommen. Wir wisstn
es besonders zu schätzen, daß unser Stadtpfarrer den Krieg an
der Front miterlebt hat. So war neben der Tübinger Hoch¬
schule der Krieg die Lebensschule, in der er bisher am meisten
für sich selbst und für sein Amt hat lernen dürfen. Mit dem
Dank im Herzen gegen Gott für seine wunderbaren Führungen
und Schickungen und mit dem festen Entschluß zu treuem Ge¬
horsam gegen seinen himmlischen Herrn Jesus Christus tritt er
ein in seinen Dienst. Groß und schwer und doch herrlich sind
die Aufgaben: Der schulpflichtigen Jugend Lehrer und Erzieher,
der schulentlassenen Jugend Führer und Vorbild, der Gemeinde
Seelsorger in frohen und ernsten Tagen und besonders an
Kranken- und Sterbebetten, den Alten und Einsamen, den
Witwen und Waisen Helfer und Tröster, den Verirrten und
Verwirrten Wegweiser zu sein. So mag er der Gemeinde die¬
nen nicht bloß auf der Kanzel, sondern noch viel mehr unter
der Kanzel. Möge ihm seine Frau eine treue Gefährtin sein
für's Amt und Leben, allzeit willkommen in den Häusern un¬serer Gemeinde! Das walte Gott!

Die LevölkerunFsbcweZUngin Württemberg. Die Ich
der Eheschließungen hat im ersten Vierteljahrs
auf 3220 zugenommen, dagegen ist die Zahl der Lebend¬
geborenen von 13 745 auf 13 338 gesunken. Stuttgart und
auch die übrigen Gemeinden mit über 5000 Einwohnern wei¬
sen indessen eine Zunabme der Lsbendgeborenen auf. Dir
Zahl der Gestorbenen ist von 9081 auf 8305 gefallen. Bei
den Säuglingen ergab sich ein Rückgang der Sterblichkeit
von 1312 auf 1268. Der rechnerische Geboreneniiberschus
ergab 5033 Menschen gegen 4664 in der Vorjahrsperiode.

Amerika-Spenden. Für die Kinderfürsorge in Deutsch¬
land sind vom amerikanischen Hilfsausschuß wieder 200W
Kilo Kakao und 7000 Kisten eingedickter Milch gespendet wor¬
den. Die Gaben werden in erster Linie für tuberkulöse Kin¬
der in Heilstätten Verwendung finden, für deren Behand¬
lung der deutsch-amerikanische Ausschuß weitere Waren und
Bargeld im Gesamtwert von über 25 000 Mark in Aussicht
gestellt hat. Für den gleichen Zweck sind von dem erstgenann¬
ten Hilfsausschuß. an dessen Spitze der bekannte Quäker
General Allen steht, bisher schon Stoffe aller Art , Lebertran
und Verbandsstoffe im Wert von 475 000 Mark übersandtworden.

Vom Kopfsalat. Obwohl zweifellos der Kopfsalat im Früh¬
jahr am zartesten ist. so können doch auch im Sommer bei
entsprechender Pflege schöne Salatköpfe erzielt werden. DW
muß das mit Salat bepflanzte Beet mit einer Brettereni-
fassung abgeschlossen und zur Abwehr der sengenden Sonnen¬
strahlen mit Gaze bedeckt werden. Man beseitigt diesen Schuh
nur an regnerischen und trüben Tagen und in der Nacht-
Außerdem muß der Boden zwischen den Pflanzen dick mil
Streu oder verrotteter Düngererde belegt werden.

Der Ah« in Württemberg , lieber den Ahn und seine
Wiedereinbürgerung in Württemberg sprach im Rahmen
der von der Leitung der Zagdausstellung veranstalteten
Vorträge Chefarzt Dr . med. Pfeiffer von Göppingen voi
zahlreichen Natur - und Zagdfreunden. Als Ergebnis M
fangreicher, mit wissenschaftlicher Gründlichkeit betriebenen
Vorarbeiten gab der Vortragende ein anschauliches M
von dem Schicksal des sagenberübmten Königs der Nacht
Württemberg , gegen den in den letzten 40 Zähren vor allein
durch gewinnsüchtige Horstplünderung im Auftrag von -uer
Händlern ein derartiger Vernichtungskrieg geführt wuA-
daß sein Bestand von etwa 50 Brutpaaren im Zahr 1^
heute bis auf 5 zusammengesckrumpfkist. Während er
früher in einigen Teilen des Schwarzwalds und nainemstw
auf der Schwäb. Alb kein seltener Vogel war. bestehtM
die dringende Gefahr völligen Aussterbens , wenn der iW
durch Min .-Verfügung vom 28. Februar ds. Zs. erfreulicĥ 'weise gewährte gesetzliche Schutz nicht aufs strengste durch-
geführt wird. Sein jagdlicher Schaden, insbesondere M
das Rehwild , ist nach den angestellten Erhebungen keMW^
wegs so bedeutend, daß er die Erhaltung dieser grWe » ^
Mitteleuropas und ihre Wredereinbürgerung an Ste^wo sie früher Horstvogel war , ausschließen würde.
die aussichtsreichsteArt , wie diese geschehen Kann, gab oer
Redner , der selbst im nächsten Frühjahr Ahns auszusetze
beabsichtigt, interessante Minke . Es wäre sehr zu begrüß^
wenn sein Vorgehen von seiten tatkräftiger Äaturfreunoe
Nachahmung finden würde. Zedenfalls sollte dieser g/
wattige, mit dem deutschen Volk durch eine sagenreich«
Vergangenheit eng verknüpfte Vogel in seinem heupgA
Bestand als unantastbares Naturdenkmal unserer Hemuaerkalten bleiben.
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Tolschlagprozeß Reichle-Frey.
Schwurgericht Tübingen . Gestern wurde die dritte

' Sitzungsperiode des Schrvurgerichts eröffnet. Nachdem der
Borsitzende, Landgerichtsdirektor Nürk , die Geschivorenen be-
,idigt hatte, kam zum Aufruf die Strafsache gegen den Lljähr.
ledigen Schmied Egidius Reichte  von Enztal OA . Na-
«old wegen Totschlags.  Die Anklage vertrat Oberstaats¬
anwalt Fronrann, die Verteidigung lag in den Händen des
Rechtsanwalts Lr . Kah , Tübingen . Es war dem Angeklagten
M Last gelegt, er habe am 19. April 1925 um 6 Uhr abends
W Dienstknecht Wilhelm Frey  durch einen Schlag auf den
Merkopf getötet . Nach den Angaben des Angeklagten ver¬
ölt sich die Sache folgendermaßen : Air dem fraglichen Tag

im Lamm in Gompelscheuer Tanz . Nach einer Freitour
ßr badische Pflanzensetzerinnen hatte der Angeklagte eine Frei-
lour, die er mit der Zeugin Finkbeincr tanzte . Dabei will er
»on dem Frey belästigt morden sein, dieser habe ihm das Hemd
zerrissen, ja sogar ihn gewürgt . Frey sei herausgeworfen wor¬
den weil er trotz wiederholter Aufforderung , aufzuhören , sich
an dieser Freitour beteiligte . Auf der Treppe vor der Wirtschaft
habe er dann das Stilet in der rechten, die Scheide in der
linke» Hand gehabt und gedroht , er steche, iver ihm jetzt noch
etwas tue. Er sei dann über die Straße gegangen und habe
einen Prügel geholt ; Frey habe nach ihm stechen wollen , und
um ihn abzuwehren , habe er dann mit dem Prügel zugeschla-
gen; er habe ihn aber nicht auf den .Kopf schlagen wollen,
sondern ihm nur eins geben und ihn aus die Schulter treffen
wollen und deshalb habe er auch etwas stärker geschlagen. Er
sei nicht betrunken gewesen, und wenn er den Tod des Frey
gewollt hätte , dann hätte er ihn ja mit seinem Revolver er¬
schießen können. Nachdem dann Frey infolge des Schlags zu
Men gestürzt sei, habe ihn dessen Bruder ebenfalls mit diesem
Prügel geschlagen, sodaß er heute noch darunter zu leiden habe.
Während er sich in Untersuchungshaft befand, hatte er gegen
dm Bruder des Getöteten Strafanzeige wegen schwerer Körper¬
verletzung erstattet , „da er diesem ja nichts getan habe ". Mit
Recht würde ihm vom Vorsitzenden entgegengehalten , ob denn
das nichts sei, wenn »ran einem den Brüder totschlage. Ein
wesentlich anderes Bild von der Sache ergab die Beweisauf¬
nahme. Seine damalige Tänzerin wußte nichts davon , daß er
von dem Frey belästigt worden sei, oder daß ihm dieser gar
Las Hemd zerrissen habe. Eine ganze Reihe von Zeugen gab
etwa folgende abweichende Wahrnehmungen an : Ter Frey sei
geschlagen und gezogen zum Wirtschaftsraum hinausgeworfen
worden und habe drayßen sofort die Waffe gezogen. Eine
ganze Anzahl Leute habe dann gerufen : „Schlagt ihn tot !"
Reichle sei dann an Frey vorbeigegangen und habe gesagt:
„Ich schlag ihn tot ". Er habe dann nach Steinen gesucht,
aber anscheinend keine paffenden gefunden und habe dann unter
einem Haufen von tannenen Rollen nach einein geeigneten
Prügel gesucht. Mt diesem sei er von hinten seitlich auf Frey
zu. Die Zeugen glaubten nun zunächst, es erfolge nichts weiter,
sonst hätten sie natürlich eingegriffen ; mit einem Male aber habe
der Angeklagte ausgeholt und mit dein mächtigen Prügel dem
Frey einen kräftigen Schlag auf den Kopf versetzt, sodaß dieser
Mort zusammengebrochen sei. Reichle habe darauf gesagt:
„Mir egal". Der Bruder des Frey habe dann ebenfalls zu¬
geschlagen. Als man ihm nachher vorgehalten habe, er habe
den Frey totgeschlagen, habe er in frechem Ton gesagt : „Ich
heiße Reichle und bin nicht bettunken , ich weiß, was ich tue ".
Außerdem hörte noch ein Zeuge , wie er sagte : „Messer raus,
verstecht ihn !" Später wurde aber der Angeklagte gesehen,
wie er ganz vergnügt mit seinem Kameraden nach Hause ging.
,)m Allgemeinen würde er als aufgeregter Mensch bezeichnet,
er sei kein guter n. s. iv. Ter Zeuge Neumaicr , der im Ver¬
dacht gestanden hat , beim Hinauswerfen des Frey diesen init
mein Schlagring geschlagen"zu haben , sagte aus , Reichle habe
gesagt: „Jetzt stichst nimmer , mir egal ". Die meisten der ihm
zur Last gelegten Aeußerungen bestritt der Angeklagte . Der
Ausdruck: „Ich schlage ihn tot " sei nichts Schlimmes , es sage
oft ein Vater zu seinem Sohne : ich schlag dich tot , wenn du
heimkommst. Reichle, dessen Familienverhältnisse sehr traurige
sind, ist bereits dreimal wegen Körperverletzung vorbestraft , das
lctztemal mit 3 "Monaten Gefängnis , lieber die Folgen des
Schlags berichtete der Sachverstängige , Oberamtsarzt Dr . Hu-
wald von Freudenstadt , der bei der Leichenöffnung mitgewrrkt
hatte, der Schädel habe 2 Sprünge gehabt und zivar auf jeder
Seite einen. Innerhalb sei links ein Bluterguß gewesen in
der Größe der Faust des Getöteten , auf der rechten Seite ein
kleinerer. Blutergüsse im Gehirn in dieser Größe würden den
Tod herbeiführen, nicht auf der Stelle , aber sicher. Es sei des¬
halb nicht erstaunlich, daß der Verletzte nach dem Schlag noch
gesprochen habe. Die Sprünge im Schädel könnten nur durch
stumpfe Gewalt erzeugt worden sein; der Schädel habe eine
normale Dicke. Daß also der eingettetene Tod eine Folge die¬
ses Schlags gewesen sei, stehe außer jeglichem Zweifel.

Nach einer Mittagspause begannen um V- 3 Uhr die Plä¬
doyers. Oberstaatsanwalt Fromann führte aus , der Angeklagte
habe den Wilhelm Frey im wahrsten Sinn des Wortes tot-

. geschlagen. Wenn der Angeklagte nun Notwehr geltend mache,
so sei das zum mindesten sehr frivol , davon könne gar keine
Rede sein, denn der Frey habe ihn ja gar nicht angegriffen;
auch sei der im Tanzsaal behauptete Angriff erlogen und wenn
er auch wahr gewesen wäre , so habe doch dann außen keine
Gefahr mehr bestanden . Besonders hervorzuheben sei, w i e
er den Frey totgeschlagen habe, ein Zeuge habe gesagt, w i e
ein Metzger ein Stück Vieh niederschlägt.  Aus
diesem Verhalten gehe ganz klar der Tötungsvorsatz hervor.
Daß er ihn nur aus die Schulter habe treffen wollen , ihn nicht
töten, das behaupte hinterher ein jeder. Wenn man sich daran¬
kehren müsse, dann wäre es um die Justiz schlecht bestellt.
Von mildernden Umständen könne nicht die Rede sein, erstens
im Hinblick darauf , daß er bereits dreimal gerade wegen Kör¬
perverletzung vorbestraft sei und ziveitens, weil er so von hin¬
ten auf den Frey eingeschlagen habe . Der Antrag lautete auf
sine Zuchthausstrafe von 8 Jahren . Der Verteidiger plädierte
in längeren Ausführungen auf Putativ (vermeintliche) Notwehr
und Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod . Wenn auch je
das Gericht einen Totschlag annehme , dann müßten dem An¬
geklagten mildernde Umstände zugebilligt werden, er sei .unter
sehr traurigen Verhältnissen ausgewachsen, und in seiner Fa¬
milie sei die Gesundheit des Nächsten nicht so hoch geachtet
worden, die Ehe seiner Eltern sei wegen Verschulden des Va¬
ters geschieden ivorden . Er beantragte , eine diesen Verhält¬
nissen angemessene Strafe auszusprechen . Das Schwurgericht
verurteilte ihn zu der Zuchthausstrafe von 6 Jahren und
zur Tragung der Kosten des Verfahrens ; auch wurden
chm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3
"ahren abgesprochen.

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß ganz beson¬
ders aus der Aeußerung des Angeklagten : „Mir egal " klar,
me Tötungsabsicht hervorgehe ; von Notwehr könne keine Rede
sein. Betreffs der Strafzumessung sei insbesondere die Roheit
des Täters zu berücksichtigen. Der Angeklagte sei ein gemein¬
gefährlicher Mensch und seine Tat sei nur als Scheußlichkeit zu
bezeichnen.

Baisingen , 2. Juli . Unter Teilnahine der ganzen Bevöl¬
kerung fand am vorigen Sonntag das Fest der Fahnenweihe
der hiesigen „Kriegerkameradschaft " statt . Die mit Fahnen und
Girlanden geschmückten Häuser verliehen dem Fest ein feierliches
Aeußere . Unter Mitwirkung von annähernd 30 Vereinen und
5 Musikkapellen nahm das Fest einen schönen Verlauf , wobei
auch Herr Pfarrer Wamsler und Herr Lehrer Mahler in treffen¬
den Worten sowohl auf die Bedeutung der Fahnenweihe , als auch
auf den Zweck der „Kriegerkameradschast" hinwiesen. Die Feier
ivurde mit Ansprachen und Kranzniederlegung am Kriegerdenk¬
mal zunr Gedächtnis an die gefallenen Kameraden beendet.

Bildechingen, 2. Juli . Bestätigung. Die Ministerial-
Abtlg . für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung hat den Schult¬
heißen Joseph Gramer  als Ortsvorsteher bestätigt.

Teinach. Iakobifest . Anfangs August wird das Jakobi-
fest wieder abgehalten werden . Neben dem historischen Hahnen¬
tanz soll der weiteren Ausgestaltnng des Festzugs und des
Volkstrachtenaufzugs besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Freudenstadt, 2. Juli . Vor ca. 14 Tagen zog sich der
39 Jahre alte Sleinbrecher August Gaißer bei Reyaratur-
arbeiten eine Kopfverletzung zu, die jedoch ganz unbedeuiend
erschien. Plötzlich verschlimmerte sich der Zustand Gaißers
uiid der Tod trat am Samstag infolge eines Blutergusses im
Gehirn ein.

Aus aller Welt
2tt»rw.dstn -s Dortrap ^rcEs . Die norwegische Ze -ttmg As

tenposten meldet , dast sie Radioverbindung mit Amundseu
batte und ihm einige Fragen vorlegen konnte , die dieser be¬
antwortet hat . Darnach wird Amundien seinen ersten Vor¬
trag in Oslo halten und sich sofort darauf nach Amerika
mn eins Vortraasreise begeben . Ellsworch reist sofort vor
Oslo nach Amerika.

, Strmverfahren wegen Gotteslästerung . Gegen das so.z
Blatt „Vorwärts " wurde auf Antrag des deutsch-völk. Land-
Masabaeordneten Pfarrer Voß ein Strafverfabren wegen
Gotteslästerung und Beleidigung der evang . Geistlichen , be¬
gangen durch ein im Blatt veröffentlichtes BiP , einasleitet
Der Generalstaatsanwalt hatte den schon im Dezember ge¬
stellten Strafantrag abgelehnt.

Unglaubliche Verurteilung . In Zweibrücken (Pfalz ) wurden
dieser Tage zwei Landwirte im abgekürzten Gerichtsver¬
fahren zu Gefängnis st rasen  verurteilt , weil sie aus
dem Wochenmarkt Butler zu l .90 Mark das Pfund verkaufj
haben . Das Urteil hat die ganze Bauernschaft der Pfalz in
außerordentlich große Erregung versetzt. Die Freie Bauern¬
schaft bat die westpfälzischen Bauern zu einer Einspruchs«
kundgebung gegen die Verurteilung , gegen die Berufung ein¬
gelegt ist, aufgefordert . Der pfälzische Landtagsabgeordnete
Burger hat im bayerischen Landtag wegen der Verurteilung
an die Staatsregierung eine Anfrage gerichtet.

Explosion . Am Mittwoch morgen entzündete sich in der
chemischen Fabrik Schering A .-G . am Babnhof Jungfern-
beide in Charlottenburg ein Faß Aether . Es entstand eine
starke Explosion , durch die ein Arbeiter getötet , ein Werk¬
meister schwer und mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen
leichter verletzt wurden . Eine große Feuersbrunst zerstörte
die Innenräume und den Dachstuhl des großen Gebäudes
vollständig . Der ganze Stadtteil war in Qualm gehüllt.

Verschüttet . In einer Lehmgrube in Eckarisberga (Pros.
Sachsen) wurden ein Mann und sein 24jähriger Neffe durch
;ine abstürzende Lehmwand verschüttet und getötet.

Waldbrände . Bei Torgelow und bei Neustettin in Pom¬
mern entstanden große Waldbrände , zu deren Bewältigung
Militär herbeigerufen werden mußte.

Aeberfak auf ein Zollhaus. Das Zollhaus von Port
ltorien (Neu -Schottland , Kanada ) wurde von einer Bande
rermummter Räuber überfallen , die 43 Fässer mit Schnaps
Savonführten.

Neuer Erdstoß in Santa Barbara. Nach einer Havas-
ueldung fand am 30. Juni in Santa Barbara ein neues
Erdbeben statt , das ebenso stark , wenn nicht stärker war als
lasjenige am Tag vorher . Der Erdboden machte eine wellen»
Vrmige Bewegung , die die Häuser aufs stärkste erschütterte.
Zenauere Nachrichten liegen noch nicht vor . Das neue Kaki-
ornia -Hotel , das dem Beben am Montag zum Opfer fiel,
»egann bei den ersten Erdstößen zu wanken : es neigte sich
lach vorne und stürzte dann zusammen . Von den Gästen soll
liemand getötet worden sein.

Alkoholverbok iu Indien? Die indische Stadt Bombay,
zu deren Verwaltungsbezirk 20 Millionen Einwohner , dar¬
unter viele Europäer , zählen , hat beschlossen, im Lauf der
nächsten 10 Jahre auf dem Weg allmählicher Einschränkung
das vollständige Alkoholverbot durchzuführen . Der Beschluß
erfolgte aus Grund der Empfehlung eines Ausschusses , der
Untersuchungen über die Wirkung des Alkoholoerbots in>
Amerika angestellt hatte . Man rechnet damit , daß das Bei¬
spiel von Bombay nicht ohne Wirkumr aut das übrige In¬
dien bleiben wird.

Schlffszusammev .skoß. An der Mündung des St . Lorenz¬
stromes wurde ein Schleppschiff von dem Dampfer Marloch
der Canadian Pacific gerammt . Das Schleppschiff brach aus¬
einander und sank mit der Mannschaft . Neun Personen er¬
tranken.

ÄleiderkassenabzützL der ttboebauten Beamten.
An einer großen Zahl von Beamten hat sich das

Schicksal des Abbaues vollzogen . In jedem Fall ist das
für die Betroffenen eine Härte , die wirtschaftliche Schäden
in sich schließt . Den abgebauten unteren Beamten , die
zum Tragen einer Uniform verpflichtet sind , wird beim
Scheiden ans dem Dienst die Restsumme ihres Kleider¬
llassenbeitrags in Abzug gebracht . Es handelt sich durch¬
weg um Beamte , die den unteren Besoldungsgruppen an¬
gehören und nur eine geringe Pension beziehen . Sie sind
durch den Abbau an sich schwer genug getroffen ; der Ab¬
zug des Kleiderkassengeldes bedeutet für sie eine empfind¬
liche Ausgabe . Wenn die Verwaltung zu diesem Abzug
auch sachlich berechtigt ist, so sollte oer Bedrängnis der hier
in Betracht kommenden Leute doch mehr Rechnung ge¬
tragen und von der Geltendmachung fiskalischen Stand¬
punktes Abstand genommen werden . Die Summen , um
die es sich handelt , könnten im Hinblick auf die Lage der
abgebauten Beamten wohl niedergeschlagen werden.

Versäumte Abonnements
auf - en „Gesellschafter"

können immer «och bet der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

Letzte Nachrichten
Eine vorläufige deutsche Antwort auf die

Sicherheitsnote Briauds.
Berlin , 2. Juli. Wie der „Lok.-Anz." erfährt, ist

damit zu rechnen, daß vor der Reichstagsaussprache über
die Sicherheitsfrage im Laufe der nächsten Woche eine vor¬
läufige Antwort der Reichsregierung auf die letzte Note
Briands nach Paris abgesandt wird. Es handelt sich da¬
bei nur um eine sogenannte Zwischennote.

Günstige Entwicklung des ArbeitsmarLIes
im Nuhrgeblet.

Berlin » 2. Juli. Wie die „Vossische Zeitung" aus
Essen berichtet, betrug am 15. Juni d. I . die Zahl der
Arbeit suchenden Bergarbeiter im rheinisch-westfälischen In¬
dustriegebiet insgesamt 6312 Mann, obwohl die Belegschaft
seit Januar 1923 bis zum 1. Juli 1925 insgesamt 105766
Mann beträgt, von denen auf die stillgelegten Zechen 12574
Mann entfallen. Demnach vermochte der Arbeitsmarkt
tOOOOO Bergleute aufzunehmen, zum Teil auf noch auf¬
nahmefähige Zechen innerhalb und außerhalb des Ruhr¬
bezirks, zum Teil in anderen Berufszweigen, wie in Land¬
wirtschaft nnd im Baugewerbe.
Ausweisung der deutschen Zeuge« im Moskauer

Studentenprozetz.
Berlin , 2. Juli. Wie die Morgenblätter aus Moskau

melden, hat das Gericht beschlossen, die Ausweisung der
deutschen Zeugen Rose und Fink aus dem Gebiete der
Sowjetunion zu veranlassen.

Aufhebung des italienischen Getreidezolls.
Mailand , 2. Juli. Die italienische Regierung hat,

um weiteren Erhöhungen der Getreidepreise vorzubeugen,
die Aufhebung des Getreidezolls beschlossen. Gleichzeitig
hat sie das Ausfuhrverbot für Getreide um weitere6 Mo¬
nate verlängert.

Spanien fordert englische Blockadehilse.
London, 2. Juli. Chamberlain teilt im Unterhaus

mit, daß die britische Regierung von Spanien aufgefordert
worden sei, sich au den Blockademaßnahmen in gewissen
„Territorialgewässern" zu beteiligen. Die Regierung werde
den Vorschlag in Erwägung ziehen.

Massendemonstrationin Peking.
Berlin , 2. Juli. Wie aus Peking gemeldet wird,

fand gestern zu Ehren der bei den Unruhen gefallenen Chi¬
nesen eine Massenkundgebung statt. Im Verlauf der Kund¬
gebung drangen Demonstranten in Läden ein, die englische
und japanische Waren führten und zertrümmerten die Ein¬
richtung.

Im Reichstag wird auf Verlangen der Deutschen Volks¬
partei eine Aussprache über die Sicherungsnote stattfinden,
wobei die Rechtskoalition ihren Zusammenhalt durch ein
Vertrauensvotum für die Reichsregierung zu erproben
haben wird.

Die Interpellation der Deutschen Volkspartei zur Sicher¬
heitsfrage wird heute im Reichstag eingebracht werden.

Zur Ueberprüfung der Luftfahrnote der Bolschaster-
konserenz wurde der Beirat für das Lustfahrwesen zum
16. Juli nach Berlin einberufen.

Die entscheidende Zusammenkunft der Delegationsführer
zur Pariser Wirtschaftskonferenz wurde auf französischen
Wunsch vorläufig verschoben.

Im Moskauer Prozeß gegen die deutschen Studenten
beantragte Krylenko Todesstrafe gegen alle drei Angeklagten.

Sport
Spork, kn dem Preisringen in München blieb der Esthländer

3aago erster Sieger mit dem Titel Weltmeister für 1928; den
2. Preis erhielt Loskoniewih -Rußland mit 13 Siegen und zwei
Niederlagen , den 3. Preis errang Kawan -Wien mit 11 Siegen
und 2 Niederlagen , den 4. Preis Kormah-Deutschland mit 10
Siegen und 2 Niederlagen , den 5. Preis Petrowitsch -Nußland mit
7 Siegen und 2 Niederlagen.

Handel und Volkswirtschaft
Diskontherabsetzungin Oesterreich. Die österreichische

tationalbank beabsichtigt , die Herabsetzung des Zinsfußes
an 12 auf 10 v . H.. wenn die geplante Unterstützung eng¬
scher Banken zustande kommt

keine Goldwährung in Italien. Mussolini erklärte eine,
Vertretung der Banken , das Gerücht , die Regierung wall«
>ie Goldwährung wiederherstellen , sei unrichtig.

Die Robert Bosch AG . Stuttgart -Feuerbach schl'ebr das G»
chäftsiahr 1924 mit einem Reingewinn von 7 942 838 »1t an
wovon 5,228 Millionen Mark zur Stärkung der Rücklagen r
wendet werden . Die Dividende beträgck8 v. H- Am i ? . «
Ml wurde dTr chreimillionste Magnetzünder fertiggestellt.
^abl der Anaeftellken , Arbeiter und Lehrlinge betrug am 21.

günstig gehalten.
Amerika -Anleihe für Bayern . Nach langen Verhandlung«

steht der Abschluß eines Anleihevertrags über 5 Millionen Doll«
zwischen der bayerischen Regierung und der der Equitabie -Trusr
Co in Neuyork bevor. Die Anleihe darf nur für werbend«
Zwecke (haupisächlich Ausbau der Wasserkraftwerke) verwende
werden , außerdem ist Bedingung , daß die Staatseinnahmen um
-Ausgaben ins Gleichgewicht gebracht werden.

Zollpflichtigkeik für Mustersendungen nach Italien . Me itali«
Nischen Zollbehörden gehen, wie die . Textilwoche' mitteilt, n
letzter Zeit scharf gegen Mustensendungen vor. Es empfiehlt fick
daher, Muster als Pakete oder Wertpäckchen , zu versenden uni
sie verzollen zu lassen.

-Der Pariser Modekönig Pank Poiret ist nach dem . Konfeü
tionär ' in persönliche Zahlungsschwierigkeiten geraten.

Stuttgarter Börse , 1. lluli . Den neuen Monat hat die Börß
in der gleichen Stimmung begonnen , wie sie den alten beende
hat. Neue Anregungen lagen nicht vor . Man war recht gut b«
hauptet bei wenig veränderten Kursen und geringen Umsätze«
Auch der Renten mar kt  war kaum verändert . 5 v. H
Reichsanleihe 0,420 . Am Aktienmarkt notierten von den Bank
aktien  Notenbank 70.5, Hypothekenbank 1.8, Kommerzbani
97.75, Deutsche Bank 120 nnd Dresd . Bank 102. Bon den Braue
reiwerttn sind Nettenm .-Tivoii mit 28 als etwas fester zu nenne«
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M c t a l ! äktien laaen rut>> . Weiler befesttgl waren 3une,) ans nn'
Württ . Metallwaren . die 2 bezw. 0,5 v. H. gewannen. Dos gleich
Ansehen hotte der Markt der Maschinen - und Au ! o
Werte.  Hier sind Hesscr mit I13H v. H., R âgirus mit 71 v. §
und Neckarsulmer mit 82 v. H. a 's fester zu nennen. Von de'
Spinnerei - Werten  notierten u. a . Erinneren 130 v. H
Anterhausen 198,3, Uklmnn 5«, Kainnrzarn Bietigheim 165, Kot
und Schüle 115, Filz Giengen 83.5 und do. Ecnußscheine 35 AM
per Stck. Nahrungsmittel - Werte  verkehrten nach ivi
vor lustlos. Von den Verlags -Aktien  konnten sich Deutsch
Verlag um 2 v. H. befestigen, während Union um 1,̂ v. H. nach
gaben. Uebrige Werte:  Anilin 126 v. H., Vamberger Mal
zerei 74 v. H.. Bremen Besigheim Orl 60.5 v. H„ Zementwer
Heidelberg 73.25, Germania 147.5 v. H., Köln-Roltweil 80 v. H
ohne Div., Salzroerk Heilbronn 93, Stuttg . Bäckermühle 65 v. H
Schildknecht 74 v. H., Zicgelwerke Luüwigsburg 81.5 v. H., Würi:
Transport 25 AM . per Stück.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
ökukkgorler Edclmelalkpreise. Platin 14 50 Geld, 15 Brief t

Kr . Feingold 2.81 bzw. 2.83, Feinkvrnsiiber 96 bzw. 97 d. Kg
Silber in Barren 1000 fein 95 bzw. 96.

* Allgäuer Voller - und kf-' -r-örse. Die Preise ki»̂ Er -engcrver
taufspreise ab Station des Börsengebietes ohne Verpackung fü
1 Pfund . Butter 1. Qualität 1.80 -Ä, 2. Qual. 1.55—1.65,4t, Ten
denz fest, Weichkäse mit 20 v. H. Fettgehalt, grüne Ware 58—62 F
unverändert gute Nachfrage, Allgäuer Rundkäse mit 45 v. H. Fett
geholt 1.15—1.38 ,4t, für schöne Ware gute Nachfrage.

* Breslauer Zuckerbörse vom 1. Juli . N->-5-^ ,eber::cker alt

Ernte prompte Lieferung gefordert 21,5—21,75, neue Ernte Ter
min 1. Hälfte Oktober gefordert 19,90,-2. Hülste Oktober gesorücr
19,50, Oktober-Dezember gefordert 19—19,5.

* Magdeburger Zlicker, 1. Juli . Innerhalb 10 Tagen : 21,5
Juli 21,5. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreidepreife , 1. Juli . Weizen mark. 26.60—26.70
Ar aen 22.20—22.50, Winleraerste 20.40 bis 21.80, Futtergersb
20.-0—21.80, Hafer 23.20—24.10, Weizenmehl 33.75—36. Aoggen
mehl 3l)—31.50, W -izenkleie 13. Roggenkleie 13.90, Aaps 35«
bis 365.

Berliner Altmetalle, 1. Juli . Elektrolyt handelsüblich 108, 114
Tiegel unverzinnt Schwerkupfer 107, 113: handelsüblich Rotgus
95—100: handelsüblich Rotgußspäne 82—87: rein neu Messing
abfälle 96, 95: Schwermessinghandelsübl. 78, 82: Messingschrauben
späne handelsübl. 77, 81: altes Weiszblei 54, 57; Altzinn handels¬
üblich 44, 48; Aluminiumblechabfälle 190, 200.

Markte
«Pforzheim, 30. Juni . Schlachtviehmarkk.  Auftrieb

44 Ochsen, 15 Kühe, 12 Rinder , 8 Farren , 2 Kälber, 12 Schafe
281 Schweine. Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 59—62
Rinder 1. 60—63, Ochsen und Rinder 2. 48—52, Kühe 30—36
Farren 51—55, Kälber 78—88, Schweine 78—82 Mark.

Schwelnepreise. Saulgau.  Ferkel 65 bis 80 -1i das Paar
Frachtpreise : Aalen:  Weizen 14 -4t. — Heidenheim

Kernen 13.20, Weizen 12.70, Haber 12.30 -4t. — Nördlinaen
Weizen 13—13.40, Roggen 11.80- 12.40, Gerste 11.20 bis 11.60
Haber 10—13, Lein 12 -4t der Zentner.

Donnerstag . 2 . Juli ISA

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 30. Juni 1

Geis s Brie' Gel»
Holländ IM Guld tt-8 04 168.46 tt>8 „4
Velgien 100 Fr. 18 83 18.87 18 66
Ro:wegev 100 Kr 74.81 74.99 74 46
Dänemark 100 Kr 84.34 84.56 8426
Schweden 100 Kr 112.47 112.75 112,51
Patten 100 Lira 14.76 14.80 14 21
London Pfd . Eterl 29.393 20,445 20.394
Neunork 1 Dollar 4.195 4 29 , 4.195
Paris 100 Fi 18.9!» 19 03 18.79
Schweiz > IM Fr 81.46 81.66 81.46
Spanien IM Peseta 60.87 61.13 61.02
N -Oeslerr. IM Schill. 59,057 59,197 59.057
Prag IM Kr 12,43 12.47 12.43
Ungarn IM OM Kr 5,895 5,915 5,895
Argentinien 1 Peso 1,692 1,696 1.694
Tokio 1 Jen 1.715 1.719 1.709
Danzig MD , Gutt 80.90 81.90 j 80,98

s Brief
168.48
1S.7Y
?4,84
8448

>12,79
H .L5
A'.44«
4,205

i«.sz
81.68
61,18
69,197
12.47
5.8ir
I.6R
i,7U

> 81.18

Das Wetter

Der Hochdruck über Mitteleuropa wird von einer Depression
bei 3s '-.md nur wenig bedrängt , jo daß für Frc lag und Sa-msl«
Fortsetzung des trockenen und heiteren, jedoch zu vereinzelte«
Gewittern geneigten Wetters zu erwarten ist.

Amtliche Bekanntmachung.
Nagoldbrücke in Ebhausen.

Die Gemeinde Ebhausen beabsichtigt an Stelle des
sog. Auenstegs unterhalb der Schickhardt 'schen Fabrik
eine hölzerne Brücke über die Nagold für den Felder¬
verkehr zu erstellen.

Etwaige Einwendungen hiegegen können beim
Oberamt , wo die Pläne und Beschreibung zur- Ein¬
sicht aufliegen , binnen einer Woche angebracht werden.

Nagold » den 30. Juni 1925.
l 7 Oberamt : Baitinger.

Krankheitshalber verkaufe ich meine in gutem
Zustand befindlichen 19

(6 Morgen in verschiedenen Parzellen)

zwei Kühe
und Sonstiges kann miterworben werden. Zahlungs¬
bedingungen können günstig gestellt werden.

Gottlieb Schnhle . Nago d.

WM

Verkaufe eine starke 11

Chr . Furch . Hatterbach
Marktplatz 16.

Ältere MGstnte
habe zu verkaufen,

tausche auch gegen Rind¬
vieh oder Langholz.

_3ohs . Kolmbach
Leugenloch . Telefon Altensteig 95.

Plakate:

Hühnerpest
find vorrätig bei

S. W. Zaiser.

ist der beste l. okrms >ster . dtillionen /Kenscken !
kennen Lcksumpon mit dem sckvsrren Kopf !
slseiri srireirügerideriVirkung unübertroffenes ;
bissrpflegernittel , das sie nicbt rnekr missen t
vollen . Ossbslb ssumsn Lie nicbt und mocbo-i !
sucb Lis sicb die Orkabrung Anderer ru eigen,
indem Lie rur Xopttvsscke nur nocb des gute
„Lcksumpon mit dem scttrvsrreri Xopk"
verwenden . Line Huswsbl der verscbiedenstsn
Lorten mit wirksamen ^usstren ermöglicbt
es Ibnen , Ibr bisst ns -cki Sssekskrerikeit
und bsrbe gsrir individuell ru bebsndeln.
Hersteller : Hans Lcbvsrrkopt , Lerlin -Ostilem.

Bcbten Lie
beimLinkauk

genau auf
die

altbekannte
Lcbutrmsrke
^Lckvsrrer

' » Kopf'

Nagold » den 1. Juli 1925.

VSlN >«8SgUNg.
Es ist uns herzliches Bedürfnis , allen

denen, die uns bei dem Hinscheiden unsrer
lieben Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Elisabeths Reule
geb. Schwab

ihre Anteilnahme bezeugt haben , unseren in¬
nigen Dank auszusprechen . Insbesondere
danken wir für die schönen Kranz - und Blu¬
menspenden , die trostreichen Worte des Herrn
Dekan, den erhebenden Grabgesang des Ver.
Lieder- und Sängerkranzes , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte.
Matthäus Reule » Oberpostschaffnera. D.

mit seinen Kindern.

08tei1sg-Ks88en8l;iikänke
rm bsäentsnä srmässixtsn kreisen 1093

8 . Kübele , 126
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V8Si«ülIittl! filMl . Z
« Trocken, in Oel abgerieben und streichfertig. 2Ü
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^ LLmtltoke tu «las karkenkaeli ^
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Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitte« wir möglichst schon am Donners¬
tag «ad Freitag im Laufe des Lage», spä¬
testens aber bis Freitag mittag 2 Uhr ans-
zngeben.

Verlag „Der Gesellschafter - .

^ « « dr . Svi »L , Alsgola . —

M.P.N. Wieder¬
holung des

Jöde -Abends . Bei guter
Witterung auf dem
Schloßberg 8 Uhr . Bei
Regenwetter im Seminar
8 Uhr . 21

8vrsedvii
äurok Lslbstuntsrriobt
nLsb Nstttods Uortnsr.
Lrosoti . lrostsnlos von
LllMslliNllvg 2si8vr.

Mch« .
(15 jhr .) aus guter Fa¬
milie sucht Stellung , am
liebsten zu Kindern.

Zu erfragen in der
Geschäftsst. d. Bl . 20

SilllbettM
Drogerie

Gebr

3 gebrauchte

Rigole
verkauft preiswert , weil
entbehrlich

VuWlldlg. Zaiser.
Vertausche

guten Hof - und Wach¬
hund (deutsch. Schäferh.)

Jakob Geigle.
15 Unterjettingen.

Wbkteu
mit Rückantwort
beik . V. Lsiser. IIllgola.

MUMM

Qules Linveeicben isl Kalbes Vkssckenl
Vas vorkerige Linveicken lockert Zckmutr
und blecke und erleicklert die nsckkolxende
Uemigung ^ der IVäscke sullerordenllick.
vie seit nskeru 50 jakren beliebie Nenko
rlenkel '8 uncl 6Ieicki-8o6a ist 635
eegebene Linveickmitlei . kkenko ist voll¬
kommen unsckädlick , okne Lklor und
«rbsdlicke kestsndleile.

kür" .
- - - , , . -

kapivrAirlauävii

t ^ uftierfrüinotiSi!

I ' estdüiläHiitzL

LiulritlsüartHU

stets vorrätig bei

s . IV . Lsisei ' .

Schreiner-

Weibstitt
mit elektr. Licht, Leimofen
und Motorleitung sofort

zu vermieten.
Marie Schatz Witwe

16 Iselshausen.

Nagold. 2!
Einen tüchtigen

Möbel-
Schrein«

sucht für sofort
Gg . Mai«

mech. Möbelschrei »««.

S74

lOine küöae öeüüeruaLs!
Ds Kat man nva im ZckveiKe «eines ^ 2^»»

lickls3en kcxlen gedeirr icüon nar er VLü » »
üe^ en ! Oss iü rum — ^kein ick «aaxe.
«ade aber Ipritttt : Vs mu» ick als vernünt»
kixen̂ lenlck kur-cktbsr lscken! X̂ eivl ck- nick^
626 2lle mir V/ssser ker-xekellren Lei-en ücksuck
vieler >n ^ 2ller sufiö ên ? cke aur remeu
Ölen unö ^ 2cksen kerxelrellke
die X̂ assereckte , mit 6ens Ksbe « bevukri

6ick vorVenckul̂ , 6enn lie lü tticül LTir
sedlicd , lonclerr»tatlAckttck usü

dsr . Sie färbt nickt 2b, in
- sofort bexekbsr, verteilt

lick foielenö leickr,8lLnrk«n, sdckr, ,1ilt vstrereLkll» 278»

i »̂vso -0rogerie Oedr 8 «or.

ttuttieslen LIs settsn?
vss keiüt : ketrelden Lle rz'slemstlscke ?oLpkleve?
ttlerru xeküren : I ksekunx Kuklrol-Buödsd, I Pose

Kukirol-Ltreupuder und I Lctinclitel Kuklrol-Nüdner-suAen-ptlsster.
1, diesen drei prSpsrsteu, die russmmen nur 2 dtsrk

nickt vett " ^ 0 « -mdk«it wmr ?VL« die« / «u^ sde l
«c. "be drei ru einer Kar rrtorderlicken

* I I«6er^ potkeke und virkllckea lluckdroxerle,desumml sder tu osebLtebttidtza;
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